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Recht sympathisch wirkt, dafß der Vertasser seine Aussagen in der Ich-Form vortragt. Eınıge Karten und
Tabellen und O eın Register erleichtern die Benutzung der Arbeiıt. So wird das Buch als Gesamtdarstel-
lung und als Quelle sıcher ber den CNSCICH Raum hinaus große Beachtung tinden. Rudolf Kieß

ERHARD FRITZ: Stadt und Kloster Murrhardt 1m Spätmittelalter und in der Reformationszeit (Forschun-
SCn UK Württembergisch Franken 34) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1990 436 mıiıt 15 Abb Ln

48,—

Bereıts 1982 hatte der Vertasser eiınen sehr gelungenen Band ber die Anfänge des Klosters Murrhardt
vorgelegt. Ihm laßt jetzt eine auf breiter Lıiıteratur- und Archivbasis ruhende Veröffentlichung folgen,
welche das Kloster und die neben ıhm entstandene Stadt selıt dem spaten 13. Jahrhundert bıs ın die
Retormationszeit behandelt. Gleich Begınn se1l gESaART, sıe die selben Vorzüge aufweist wıe der
OrausscHaNsCcH| Ban:  O Hervorzuheben sınd die Beherrschung der Quellen, der Blick tür sıch gebendeFragestellungen und die übersichtliche Gliederung. der Vertasser wıederum diesen Band neben seiner
Berufstätigkeit SOZUSagCH als Freizeit-Hobby geschrieben hat, verdient Erwähnung; WIr würden uns mehr
interessierte Lehrer wünschen.

Die Stadt neben dem Kloster dürfte der Vogteı des Graten Albrecht Von Löwensteın 1287
entstanden se1n, und Fritz zeigt nunmehr das mehrtach getrübte Verhältnis der Abtei ZU) Klostervogt wIıe
uch die Entwicklung VO:  } Kloster und Stadt bıs ZUuUr Übernahme der Vogteı durch Württemberg spaten
4. Jahrhundert. Breıt angelegt sind die darauf folgenden Abschnitte ber die Geschichte des Klosters bıs
hın seiner Auflösung 1552 Hierbei hat Murrhardt durchaus eıne eigenständıge Entwicklung aufzuwe!l-
SCH, die e1m Niedergang des Osters Plänen tührte, ähnlich wıe eLW: Ellwangen der Comburg ın ein
Chorherrenstift umzuwandeln, W as ber nıcht gelang, siıch die Klosterdisziplin wieder festigte, bıs in
der Retormation der qualvoll hingezogene Prozeß der Auflösung erfolgte.

den Überblick ber die Geschichte des Klosters chliefßt sıch eine Darstellung der städtischen
Geschichte Al die sehr geschickt alle verwen!  aren Quellen verwertet und VOT allem wirtschafts- und
sozlialgeschichtlich VO:  - Wichtigkeit ISt. Es scheint mır wichtig se1ın, die Geschichte gerade kleiner
Stäiädte S WI1e 1er geschehen ist, aufgearbeıitet wird; die Bürger ın der Regel rechtlich Leibeigene des
Klosters T, andert nıchts daran, daß sı1e ın Wıirklichkeit aktisch trei 1N.

Den Abschlufß des Bandes bieten ausführliche Untersuchungen ber Rechte und Besıtzungen SOWIe
Patronate und Inkorporationen des Klosters, ber die 1im Bauernkrieg vernichtete Klosterbibliothek, ber
das relıg1öse Leben 1mM Kloster und ın seinen Ptarreien SOWIe ber das ılıtärısche Aufgebot der Abteı;
wobeı immer wieder die Zuverlässigkeit des Vertassers hervorgehoben werden mufß Wichtig sınd uch dıe
Abteliste, die erheblich ber diejenige ın der »Germanıa Benedictina« hinausgeht, die Mönchslıiste, die
allerdings NUur och einen Bruchteil aller Murrhardter Mönche ertassen kann, wobei die uch anderwärts
erfolgte »Umschichtung« Von Niıederadligen Nichtadligen seıt dem 15. Jahrhundert beobachten ISt,
SOWIle eın Verzeichnis der Geistlichen auf den Kırchen und tründen des Klosters:;: allerdings sehe ich nach
dem allgemeinen Sprachgebrauch der eıt keinen Grund, in den 1346 an! »geistlichen Brüdern«
keine geweihten Priester sehen sie sicherlich.

Der Vertasser hat mıt dieser Veröffentlichung einen geglückten Beıtrag Zur mittelalterlichen Kloster-
und Stadtgeschichte geleistet. Jürgen Sydow

50 Jahre Reformation. CHhOrndo: 1m Spätmuittelalter und iın der Retormationszeit. Ausstellungskatalog.
(Schriftenreihe des Stadtarchivs Schorndorf 2). Schorndorft: Bürgermeıisteramt 1987. 155

Im Herbst des Jahres 1537 erhielten Amt und Stadt Schorndorft 1im Herzogtum Württemberg die endgültigeOrdnung tür das neugläubige Kırchenwesen. Zum 450jährigen Jubiläum dieses Ereignisses veranstaltete das
Stadtarchiv CANOrndo: ıne Ausstellung. Der Katalog ann hier (mıt einer Verspätung, die VonNn 115 nıcht
Tantwortfen 1st) angezeıigt werden. Wıe heute üblıch, enthält we1l Teıle, nämlıich Aufsätze und dann die
Beschreibung der Exponate. Im ersten Teıil schildert Hermann Ehmer zunächst die Anfänge, nämlıich
»Schorndorf und die Retformation« D 12-17). Zweıi Beıträge behandeln eın Grunddokument der Retorma-
tıon, nämlıich die Contessio Augustana: Walter Kasper, »Die Contessio Augustana in katholischer Sıcht«
® — und Heiko Oberman, » Vom Protest ZU! Bekenntnis. Dıie Contess1io Augustana: Kritischer


